
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ausgangssituation und Problemstellung: 

Es gab in den letzten Jahren von den involvierten Projektpartnern zwei relevante Projekte (“AnimalProtect” bei 
ASAP eingereicht und “WiConNET”, gefördert beim VIF Call 2016) zum Thema Wildunfallvermeidung, die in dem 
vorliegenden Projektantrag zusammengeführt werden sollen. Pentamap war im Projekt “AnimalProtect” 
maßgeblich daran beteiligt, eine Demonstrator-Navigations-App auf Basis modellierter Wildunfall Risikozonen in 
Modellregionen zu implementieren. AIT und WWN Forstner haben im Projekt “WiConNET” dargestellt, wie 
neuartige Wildwarner objektiv qualitätsgeprüft werden können und wie solche Systeme auf Landesstraßen, im A&S 
Netz und bei der ÖBB auf Wildtierunfälle wirken.  

Die dabei detektierten offenen Forschungsfragen sollen in diesem Projekt aufgearbeitet, Lücken auf dem Weg zur 
Umsetzung in ein Produkt geschlossen und relevante Stakeholder verstärkt eingebunden werden. 

Ziele: 

Das Ziel des angestrebten Projekts ist es, Risiko Abschnitte im Straßennetz, wo es vermehrt zu Wildunfällen kommt, 
basierend auf Satellitendaten zu untersuchen. Es sollen anhand einer Vielzahl unterschiedlicher Datenquellen 
(satellitengestützt, straßenseitig erhobene bzw. vorhandene Daten wie Verkehrsstärken, Geschwindigkeitsniveaus) 
Gefahrenzonen entlang von Straßenzügen modelliert werden. Diese Modellierung soll eine Vorhersage 
ermöglichen, um geeignete Gegenmaßnahmen zu treffen, bevor Unfälle passieren. Die Ergebnisse sollen diversen 
Anwendergruppen zur Verfügung gestellt werden (z.B. Jagdverbände, Infrastrukturbetreiber, Fahrzeuglenker), 
wobei die Einbindung in unterschiedliche Applikationen, beginnend von Navigations-Apps bis zur flächendeckenden 
kartenbasierten Visualisierung von Gefährdungszonen, angedacht ist.  

Ziel ist daher, ein Aufbau einer prototypischen Risikokarte in Österreich bzw. einer Region, um Wildunfälle besser 
statistisch analysieren und Wirkungszusammenhänge zwischen möglichen Einflussfaktoren und dem 
Wildunfallgeschehen besser aufzeigen zu können
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